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Nach weiteren Tagen der Suche und noch mehr Verzweiflung und Trauer, geht mal wieder die Sonne auf... grau und abgestumpft... Ich nehme es kaum wahr, aber ich spüre es. Es ist anders als die Tage davor... die Sonnenstrahlen scheinen mich zu erreichen... ich spür sie, ich sauge sie regelrecht in mich auf. Farben... erst jetzt bemerke ich wie ich auf einer wunderschönen Wiese stehe, wo Wildblumen in allen Farben blühen und kleine Insekten umherschwirren. Die Götter haben ihr gesamtes Talent in diesen Tag gesteckt. Die Grashalme biegen sich im Wind, das Gesumme der Hummeln liegt mir in den Ohren... von weiten höre ich einen Bach rauschen. Was diese Sonne alles vollbringen kann, doch warum das auf einmal? Warum wieder so viel Hoffnung und Glück? Hatte ich genug gelitten? Ich erinnere mich an meinen letzten Traum, als du mir wieder erschienen bist. Doch diesmal war es anders, deine Lippen kamen nicht aus dem dunkel, sie kamen aus einem blauen Himmel, mit Sonnenstrahlen die selbst die entferntesten Planeten blenden würden. Warme Strahlen... schöne Strahlen... weiche Strahlen. Die Lippen kommen immer näher und näher, ich weiß was jetzt passiert, sie müssten verschwinden... doch... nein sie nähern sich immer noch... ich zittre, schließe die Augen... spüre diese Lippen auf meinen. Warme Lippen... schöne Lippen... weiche Lippen. Eine Träne verläuft sich auf meinen Wangen, ich wisch sie schnell ab. Nach wenigen Sekunden lösen sich die Lippen wieder von meinen und treten den Rückzug an. Sie bewegen sich langsam Richtung Himmel, Richtung Sonne... noch einmal schauen mich diese wunderschönen grünen Augen innig an, sie sind tiefer als das Meer und klarer als Wasserfälle. Doch als Es vorbei war wusste ich, das wird mein letzter Traum von IHR gewesen sein, nie wieder zweifeln... Verzweifeln... Trauern... als ich aufwachte konnte ich mich an diesen Traum nicht erinnern, doch als jetzt diese Sonne, diese herrliche Sonne, das Geschenk der Götter aufgeht, kommen alle Erinnerungen hoch. Sie breiten sich aus, von meinem Herzen in den ganzen Körper und durchströmen ihn mit Glück und Hoffnung. 

Ich hebe meinen Kopf an, und wunder mich warum ich ihn problemlos dort halten kann. Ein wenig entfernt seh ich den Bach glitzern, und nehme mir etwas vor, was ich schon lange hätte tun sollen. Ich strecke meinen gebückten, knochigen Körper und merke wie er es genießt. Neue Kraft durchfließt mein Blut... die Schritte werden leichter, selbst mein Mund verliert an Gewicht, denn meine Mundwinkel ziehen sich nach oben... ist das ein Lächeln? Sah es einmal so aus? Ich dachte ich hätte es verlernt, doch da ist es wieder... Ich werde es mir nie wieder nehmen lassen. Ich schmeiße den Mantel auf das Gras, und bewege mich Richtung Bach... das rauschen beflügelt mich, ich bin kaum losgegangen, schon steh ich am Ufer. Ich blicke in Wasser und sehe mein Spiegelbild. Wangen immer noch eingefallen, Augen immer noch hohl, Haare verfilzt, Bart wuchert, aber es ist mir egal, denn es gibt einen Unterschied der wichtiger ist als das... ich lächle...

Ich knie mich hin, und tauche meine Hände in das frische Wasser, dem Ursprung allen Lebens, und wasche mein Gesicht. Tauche dann meinen Kopf in den Bach... Wasser überströmt mein Gesicht, wäscht meine Haare... es ist kalt, aber das stört nicht, denn es ist rein... danach, während Wassertropfen mein Gesicht runterlaufen, wasche ich meine Rüstung. Ich koste diese Wassertropfen, nur um zu sehen ob sie salzig schmecken, doch sie tun es nicht, es ist himmlisch. Der Dreck meiner Rüstung geht zwar nicht ganz ab, aber wenigstens das eingetrocknete Blut konnte ich entfernen. Auch mein Schwert konnte ich vom Blut befreien, wenn auch nicht von Rost. 

Ich stehe auf, und betrachte mich im Wasser... stattlich... nicht königlich wie einst, aber ritterlich, und das reicht mir fürs erste. 

Ziellos bin ich gelaufen, lange... verzweifelt, doch das soll sich ändern, ich kehre zu alten Freuden zurück, und werde wieder mit ihnen scherzen und trinken, lachen und tanzen...

Ich drehe der Sonne den Rücken zu, gehe aber dennoch in eine andere Richtung als ich gekommen bin, denn es muss immer vorwärts gehen, das hab ich gelernt.
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